
abends entfernt und an feuersicheren Orten deponiert werden. Die gleiche oder 
ähnliche Vorsichtsmaßregel muß auch in allen anderen feuergefährlichen Räumen 
beobachtet werden. 

2. In bezug auf Ein- und Aushruchsicherheit. 

Alle Tür- und Fensterverschlüsse, insbesonders jene für Kassenlokale, Magazin- 
räume u. dgl., müssen in gutem Zustande erhalten und, wenn die Räume unbenützt 
sind, stets geschlossen werden, 

Die gleiche Aufmerksamkeit soll den Tür- und Fensterverschlüssen in Arrest- 
räumen und solchen für Geisteskranke gewidmet werden. In diesen Räumen muß 
man diesbezüglich auch die Ofen- und Ventilationseinrichtungen öfters besichtigen. 

3. In bezug auf Greuzverletzungen. 

Die Grundgrenzen, besonders jene, die nicht mit einer Einfriedung bezeichnet 
sind, sollen an den Brechungspunkten mit Grenzsteinen so fixiert sein, daß die 
Grenzlinien mit den äußeren Rändern der Grenzsteine zusammenfallen. . 

Es muß ölter nachgesehen werden, ob die Grenzsteine nicht umgesetzt 
wurden, und sollte dies der Fall sein, so ist durch Messung nach dem Plane die 
richtige Stelle zu fixieren und der Gr enzstein im Einvernehmen mit dem betreffenden 
Nachbarn an diese Stelle zu versetzen. Kann mit dem Nachbarn ein Einvernehmen 
nicht exzielt werden, so muß man den Schutz der kompetenten Behörde in An- 
spruch nehmen. 

D. Erhaltung und Nachschaffung der ai I 
1. Erhaltung und Nachschaflung. 

Die zum Gebäudeinventar gehörigen Einrichtungsgegenstände, z. B. in 
Spitälern, Schulen, Kasernen u. del. sollen stets in benützbarem, tadellosem Zustande. 
erhalten werden. Vorkommende Gebrechen an denselben sind, noch ehe sie an 
Umfang zunehmen, in gehörigen Stand zu setzen. Sind die Gebrechen derart um- 
fangreich, daß sie nicht leicht, oder nur mit größeren Kosten behoben werden 
können, so müssen die betreffenden Gegenstände durch neue, mindestens gleich- 
wertige ersetzt werden. 

BeiN euanschaflfungen können Neuerungen insofern ein- 
treten, als diese eine Verbesserung der ‚alten Gegenstände mit Sicherheit oder 
unter Garantie erwarten lassen. 

Mehrvyorräte an Binrichtungsstücken sollen nur in solcher 
Anzahl vorhanden sein, um die reparaturbedürftigen auf die Zeit ihrer Herstellung 
ersetzen zu können. Größere Mehrvorräte zu halten ist nicht ökonomisch. 

Die Aufbewahrung der Vorräte soll in geeigneten trockenen, 
dem Temperaturwechsel nicht sehr unterworfenen Räumen stattfinden. Möbel 
sollen in gewöhnlichen Dachbodenräumen nicht aufbewahrt werden. 

AuchdieBinrichtungsstückesollen zeitweise, z.B. ge- 
legentlich der Gebäudebesichtigung, auf ihren Zustnduntersucht und kleinere 
Mängel sogleich behoben werden, weil sonst leicht größere Schäden, eventuell die 
gänzliche Unbrauchbarkeit daraus entstehen könnte. 

2. Benützung der Einriehtungsstücke. 

Die widmungsgemäße Benützung der Einriehtungsgegenstände 
ist von großer Bedeutung für deren Erhaltung. Darüber läßt sich wohl nicht viel 
sagen, da doch jeder Laie eine nicht widmungsgemäße Benützung sofort erkennen 
muß. Solche Unzukömmlichkeiten soll die Gebäudeverwaltung "sofort abstellen.


